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Schule des Hörens

www.kinderwelt.org
Aus Anlass des Weltkindertages 2003

wurde am 21. September ein neues Portal
fur Kinder zu Fragen der Umwelt und Ge-
sundheit eroffnet. Unter www.kinderwelt.org
finden sich Informationen zu Ernährung, Be-
wegung, Lärm, Handygebrauch und vielem
mehr – darunter auch eine kleine "Schule
des Hörens" mit dem Hör-Spiel UWE.

Die ansprechend gestalteten Internet-
seiten des neuen Portals entstanden im
Rahmen des "Aktionsprogramms Umwelt
und Gesundheit" (APUG), das gemeinsam
von den drei Ministerien: Bundesministeri-
um fur Gesundheit und Soziale Sicherung,
Bundesministerium fur Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit sowie Bundes-
ministerium fur Verbraucherschutz, Ernäh-
rung und Landwirtschaft durchgeführt wird.

Auf dem Weltkindertagsfest des Deut-
schen Kinderhilfswerks in Berlin begleitete
Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt
(Botschafterin der Initiative Hören) den
Countdown des Portals und gab um 14 Uhr
den Startklick fur die neue Internetseite und

damit gleichzeitig das "Hör-Spiel" UWE
zum Spielen frei. Das von der Schule des
Hörens entwickelte Spiel UWE entstand in
Zusammenarbeit mit dem Medienstudien-
gang der Universitat Siegen in Form eines
spielerischen Hör-Differenzierungstests.

Das neue Kinderportal www.kinderwelt.org
stellt Fragen wie: Warum sind Sonnenstrah-
len gefährlich? Was ist der Treibhauseffekt?
Wieso muss ich mich gesund ernähren?
Auch der Zusammenhang von Lärm und Ge-
sundheit soll kindgerecht vermittelt werden:
"Kinder und Jugendliche sind am stärksten
von schädlichen Umwelteinflussen betrof-
fen. Deswegen ist es unser großes Anlie-
gen, gerade diese Altersgruppe in Sachen
Umwelt und Gesundheit fit zu machen"
(Ulla Schmidt).

Die Schule des Hörens freut sich, mit ih-
rem Hörtest-Spiel UWE an diesen neuen Sei-
ten mitwirken zu konnen. Vielleicht wird
bald auch Olli Ohrwurm für die Internet-
seiten der "kinderwelt" lebendig...

Schule des Hörens
Marienstraße 3, 50825 Köln
Tel. (0221) 9553367
Fax (0221) 9553343
post@schule-des-hoerens.de
www.schule-des-hoerens.de

Einladung zur ordentlichen Mit-
gliederversammlung des Projekt-
kreises Schule des Hörens e.V.

am Freitag, 12. Dezember 2003, 16.30 Uhr,
in der Grundschule Nußbaumerstraße,
Köln.

Tagesordnung:

1. Tatigkeitsbericht des Vorstands
2. Bericht des Finanzwarts
3. Entlastung des Vorstands
4. Wahl des Vorstands
5. Verschiedenes

Weitere Vorschläge zur Tagesordnung
nimmt der Vorstand gerne entgegen.
Zur besseren Vorbereitung des Ablaufs
bitten wir um Anmeldung bis zum
5.12.2003.

Hinhören und Zuhören sind grundlegen-
de Wahrnehmungskompetenzen des Men-
schen, die im Gegensatz zur rein perzeptiven
Kraft des Hörens nicht von selbst entstehen.
Während wir das Lesen und das Schreiben
sowie das Rechnen und das Gestalten zu fe-
sten kurrikularen Bestandteilen des schuli-
schen Bildungsganges unserer Kinder ge-
macht haben, wird das Hören, das Zuhören
und das Sprechen allenfalls in besonderen
Unterrichtseinheiten vermittelt.   ...

Musik hat mit Körpern zu tun: Musik
selbst ist Schwingung eines Klang-Körpers,
der durch die Bewegung unserer Hände,
durch das Strömen unseres Atems in Bewe-
gung versetzt wurde. Sie äußert sich in Luft-
schall, der über unser Außenohr zu uns ge-
langt, oder über Körperschall, der unser Ske-
lett in Vibration versetzt. Das anschaulich-
ste, zugleich auch negativste Beispiel fur
Letzteres liefern die sogenannten Sub-
Woofer in kleinen roten Autos junger Leute
männlichen Geschlechts, die man an der
Ampel stehend schon von weitem näherkom-
men hört. Sie haben schon sehr genau be-

griffen, dass "Musik bewegt": Nur leider
nicht, dass man sich dazu freiwillig melden
sollte und nur ungern im Innern seines Au-
tos dazu gezwungen wird, mit den Fenster-
scheiben mit zuschwingen...

Auch dies ein Thema von Musikver-
mittlung, von Hörtraining, von Bildungsar-
beit. Wüssten diese jungen Männer, wie ihre
Ohren und ihre Nervenbahnen funktionieren,
würden sie möglicherweise etwas respekt-
voller mit der Schallerzeugung in ihrer "Fahr-
gastinnenzelle" umgehen - in der es laut §1
der Strassenverkehrsordnung nicht lauter
sein darf als die Lautstärke des Warnsignal
eines nachfahrenden PKWs.

Aber: Musikvermittlung ist keine Einbahn-
straße! Wir müssen offen genug sein, den
Kindern und Jugendlichen zuzuhören, um zu
erfahren, was sie tatsachlich "bewegt" und
warum sich manche lieber von tieffrequenten
Basstönen bewegen lassen als von hoch-
frequenten Violinenklängen...

Gesundheitsministerin Ulla Schmidt




